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Lin Jahr ist verflossen , seitdem ich das deutsche Volk zu den Waffen rufen mußte;
M unerhört blutige Zeit kam über Luropa und die Welt , vor 6ott und der Ge¬
richte ilt mein Gewissen rein : Idi habe den Krieg nicht gewollt . Nach den Vor¬
bereitungen eines ganzen Jahrzehnts glaubte der verband der Mächte , denen Deutschland
za groß geworden war , den Augenblick gekommen , um das in gerechter Sache treu zu seinem
Oerreichilch- ungarildien Lundesgenoffen stehende Reich zu demütigen oder in einem
Ermächtigen Ringen zu erdrücken.

Nicht Lroberungslust hat uns , wie ich schon vor einem Jahre verkündete , in den
Mg getrieben . Als in den Augusttagen alle Waffenfähigen zu den Fahnen eilten und die
srappen hinauszogen in den Verteidigungskampf , fühlte feder Deutsche auf dem Erdball,
iwi dem einmütigen Beispiele des Reichstags, daß für die höchsten Güter der Nation , ihr
tot und ihre Freiheit , gefochten werde — wußte , was uns bevorstand , wenn es fremder Ge¬
ilt gelang , das Geschick unseres Volkes und Europas zu bestimmen . Das haben die
angfale meiner lieben Provinz Ostpreußen gezeigt . Durch das Bewußtsein des auf-

^rdrungenen Kampfes ward das Wunder vollbracht : Der politische Meinungsstreit ver¬
minte, alte Gegner fingen an , sich zu verstehen und zu achten , der Geist treuer Gemein¬

erfüllte alle Volksgenossen.
Voll Dank dürfen wir heute sagen : Gott war mit uns . Die feindlichen ßeere,

die sich vermaßen , in wenigen Monaten in Berlin einzuziehen , sind mit wuchtigen Schlägen
im Vesten und im Osten weit zurückgetrieben . Zahllose Schlachtfelder in den verschiedensten
Teilen Europas , Seegefechte an nahen und fernsten Gestaden bezeugen , was deutscher ln-
grimm in der Notwehr und deutsche Kriegskunst vermögen. Reine Vergewaltigung
Merrechtlicher Satzungen durch unsere Feinde war imstande , die wirtschaftlichen Grundlagen
unfercr Kriegsführung zu erschüttern . Staat und Gemeinden , Landwirtschaft , Gewerbefleiß
md Handel , Wissenschaft und Technik wetteiferten die Rriegsnöte zu lindern , verständnisvoll
jiir notwendige Eingriffe in den freien Warenverkehr . Ganz hingegeben der Sorge für die
Srübcr im Felde , spannte die Beoölkerung daheim alle ihre Kräfte an zur Abwehr der
gemeinsamen Gefahr.

TlZit tiefer Dankbarkeit gedenkt heute und immerdar das Vaterland feiner
Kämpfer, derer , die todesmutig dem Feind die Stirne bieten , derer , die wund oder krank
jurückkehrten, derer vor allen , die in fremder Erde oder auf dem Grunde des Meeres vom
Kampfe ausruhen . Mit den Müttern und Vätern , den Witwen und Waisen empfinde ich
dm Schmerz um die Lieben , die fürs Vaterland starben.
l Der innere starke und einheitlich nationale Wille , im Geiste der Schöpfer des
Seiches verbürgt den Sieg . Die Deiche, die sie in der Voraussicht errichteten , daß wir
»och einmal zu vertetöigen Hätten, was wir (870 errangen, Haben der größten Sturm¬
st der Weltgeschichte getrotzt . Xiaij  den beispiellosen Beweisen von persönlicher Tüch-
l'gfeit und nationaler Lebenskraft Hege ich die frohe Zuversicht , daß das deutsche Volk , die
»n Kriege erlebten Läuterungen treu bewährend , auf den erprobten alten und auf den ver-
lraucnsvoll betretenen neuen Bahnen weiter in der Bildung und Gesittung rüstig vorwärts-
Ichreiten wird . °
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C Großes Erleben macht ehrfürchtig und im Kerzen fest. Zn heroischen Taten und
«iden harren wir ohne Wanken aus , bis der Friede kommt , ein Friede , der uns die
"»lwendigen militärischen, politischen und wirtschaftlichen Sicherheiten für die
Zukunft bietet und die Bedingungen erfüllt zur ungehemmtenEntfaltung unserer schaffen-
M Kräfte in der Heimat und auf dem freien Meere.
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So werden wir den großen Kampf für Deutschlands Recht und Freiheit , wie
auch dauern mag , in Ehren be~

eSnen wolle , des Sieges würdig fein.
|J"3C er auch dauern mag , in Ehren bestehen und vor Gott , der unsere Waffen weiterJCßr*- " * * *

Großes Bauptquartier , den 3(. Juli (9(5.

Wilhelm I. R.

Bekanntmachung
2. 5529 . Tausende von Kriegsgefangenen aus

den Gefangenenlagern des Korpsbezirk find als
Arbeiter in der Landwirtschaft und in der In¬
dustrie aus rund 1000 Arbeitsstellen beschäftigt.

Bei der weitverbreiteten Berteflungder Kriegs¬
gefangenen während der Arbeit ist ihre Beauf¬
sichtigung durch die Wachtmannschaft ungenügend.
Es haben daher alle Arbeitgeber und deren An¬
gestellte in erster Linie dfe Verantwortung der
strengsten Ueberwachung gemäß den Bestimmungen
des Vertrages mit der Inspektion der .Kriegsge¬
fangenenlager 18. Armeekorps zu tragen . In
Fällen von Unterlassungen in dieser Richtung
werden die Kriegsgefangenen abberufen.

Nach Bekanntwerden ist die Flucht von Kriegs¬
gefangenen durch die Ortsbehörden unverzüglich
auch bei Nacht durch mehrfaches Ausscheiten unter
Mitteilung der Personalbeschreibung der Entwiche¬
nen öffentlich bekannt zu machen. Die benach¬
barten Gemeinden sowie die nächsten Eisenbahn¬
stationen sind durch Radfahrer oder Fernsprecher
unmittelbar , ohne nähere Anweisung der höheren
Zivilbehörden abzuwarten , im gleichen Sinne zu
verständigen, - damit eine beschleunigte Weiterver¬
breitung der Nachricht gewährleistet wird.

Jeder Besitzer eines Grundstücks ist anzuweisen,
bei Ftuchtfällen alle seine Gebäude , Scheunen,
Strohmieten , Schuppen , Sandgruben , Ländereien
usw. die den Entwichenen als vorläufigen Unter¬
schlupf dienen könnten, mehrfach gründlich abzu¬
suchen und sich in ;eder Weise an den Nach¬
forschungen nach den Entwichenen zu beteiligen,
ohne dies allein den in ' erster Linie dazu be¬
rufenen Polizei - und .Gendarmerieorganen zu über --
lassen. Jeder Deutsche erfüllt damit eine patrio¬
tische Pflicht , da es nicht ausgeschlossen ist, daß
vvn Seiten flüchtiger Kriegsgefangener dem Vater¬
lande durch Zerstörung von wichtigen Futter¬
vorräten , Verkehrsmitteln , Beleuchtungs - oder
Wasjeranlagen sowie militärischer Anstalten und
dergleichen großer Schaden zugefügt werden kann.

Insbesondere werden Leute , wie Straßenwärter,
Bahnarbeiter , Fährmänner , Bootsbesitzer , Forst¬
personal und Fuhrleute in der Lage sein, die
Polizeibeamten und Feldschützen in der Wieder¬
festnahme entwichener Kriegsgefangener wirksam
zu unterstützen.

Es wird darauf hingewiesen, daß der erste,
der einen entwichenen Kriegsgefangenen wieder
festnimmt oder seine Wiederergreifung einwandfrei
veranlaßt , eine entsprechende Belohnung zu er¬
warten hat.

Wenn alle Landbewohner auf einzelne oder
:n kleinen Trupps wandernde Personen achten
und sie zur Anzeige bringen würden , ist anzu¬
nehmen , daß das völlige Entkommen entwichener
Kriegsgefangener , die unter Umständen auch eine
Gefährdung für unsere Ernte , für einsam liegende
Gehöfte und deren Bewohner bilden können, zur
Unmöglichkeit wird.

Rüdesheim , den 30 . Juli 1915.
Der Königliche Land rat

Wagner.
Bekanntmachung.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Unter Bezugnahme auf die in Nr . 91 des

Reichsgesetzblattes 1915 veröffentliche Verordnung
des Bundesrats vom 15 .Juli 1915 über den
Verkehr mit Oelfrüchten pp . ersuche ich um gefl.
umgehende Mitteilung , ob in der dortigen Ge¬
meinde Raps , Rübsen usw. in den Meldepflicht
tigen Mengen vorhanden ist. Die Besitzer sind
auf die Verordnung hinzuweisen. Der An¬
kauf erfolg: durch die Landwirtschaftliche Zentral-



Darlehnskasje in Frankfurt a.  M - und die
Zentral - Ein -- und Verkaufsgenossenschast für den
Regierungsbezirk Wiesbaden in Wiesbaden,die von
dem Kreisausschuß Pflanzliche und tierische Oele
und Fette G . nt . b . H . in Berlin zum Koni¬
missionär bestellt sind.

Falls mir bis zum 5. August d . Js . Mit¬
teilungen über meldepflichtige Mengen nicht zu¬
gehen , nehme ich an , daß solche nicht vorhanden
sind.

Rüdesheim , den 30 . Juli 1015.
Der Königliche Landrat:

Wagner.

Bekanntmachung,
L. 5245 II . Gegen die Veranstaltung von

Feuerwerk bei besonders wichtigen Sicgesnachrich-
ten ist nichts einzuwenden . Der Zeitpunkt des
Abbrennens muß mir aber unbedingt 3 Tage
vorher mitgcteilt werden.

Rüdesheim , den 30 . Juli 1915.
Ter Königliche Landrat

Wagner.

Vermischte Nachrichten.
— Rüdesheim , 2 . August . Der „Deutsche

Krieger -Dank " , Verein für Kriegcrwohlfahrt , unter
Vorsitz seiner Exzellenz V .-Admiral von Schuckmann,
läßt durch seine tätigen Mitglieder , Offiziere und
höhere Beamte , Vorträge mit lebenden Kriegs¬
lichtbildern , insbesondere auch lebende Bilder über
den jetzigen großen Krieg halten . Diese Vor¬
träge mit Lichtbildern vom Kriegsschauplatz gebe»
ein anschauliches Bild von den Kriegsereigniffen
und Leben und Treiben unserer Truppen . Sie
sollen in bestimmten Zeiträumen und unter Berück¬
sichtigung der weiteren Ereignisse und neuen Auf¬
nahmen von den Operationen der Truppen wieder¬
holt werden , sodaß Erwachsene und Kinder den
Krieg miterleben . Die erste Veranstaltung findet
am Dienstag , den 10 . August , abends 8 1/* Uhr,
im Saale des Gastwirts Rölz zu Rüdesheim statt.
Einlaßkarten werden zu Mk . 0,75 , 0 .50 , 0 .30
verausgabt . Schüler und Soldaten zahlen die
Hälfte . Nachmittags ist für Schüler hiesiger
Schulen eine besondere Vorführung beabsichtigt.
Zu dieser Schülerveranstaltung werden Einlaß¬
karten zu 15 Pfg . ausgegeben . (Näheres später
im Anzeigenteil .)

— Rüdesheim , 2. August . Die Königs
Preuß . und Großh . Hessische Eisenbahndirektion
giebt bekannt , daß der Personenzug 1182 (ad
Rüdesheim abends 8 .16 Uhr ) vom 15 . d. M . an
durchweg 10 Minuten früher  gelegt wird.

x WÜdeSheiw , 30 . Juli . Waidmannsheil.
Zur Abwehr und Verminderung des Schwarzwilds
gehen die Forstschutzbeamten der Oberförsterei jede
Nacht auf den Anstand . In der letzten Nacht isi
es nun dem Kgl . Hegemeister Kraus gelungen,
zwei starke Sauen im Kammerforst zu erlegen,
eine um 10 . die andere um 12 Uhr.

: : Rüdesheim , 2. August . Aus militärischen
Rücksichien werden auch in den -Fahrten der Nieder¬
länder Rheindampfer kleine Aenderungen eintreten.
Wegen der früher eintretenden Dunkelheit wird das
Schnellboot abends 7.05 ab Rüdesheim nicht mehr
bestimmt bis nach Mainz , sondern nur bis Elt¬
ville oder Oestrich fahren . Ebenso wird die
Schnellfahrt zu Tal : ab Rüdesheim 5 .05 nicht
bis Cöblenz , sondern nur bis Capellen ausgeführt.
Die Lokalfahrt Sonntags ab Mainz 1 Uhr , ab
Rüdesheim 2.40 nachmittags wird nicht mehr
vis St . Goarshausen durchgeführt , sondern nur
bis Aßmannshausen . Die Rückfahrt von dort
erfolgt 4.20 . Weiterfahrt von Rüdesheim 4.55,
.Ankunft in Mainz 7.00 Uhr.

— Geisenheim , 2 . August . Fräulein Katha - 1
rina Prinz von hier bestand am vorigen Mittwoch ;
ihre Prüfung als Damenschneiderin im theore¬
tischen mit der Note „Sehr gut " , im praktischen!
mit der Note „Gut " .

m Eltville (Rhei .rgau ), 1 . August . Die ersten
schwarzen Trauben wurden schon am 22 . Juli in
der Weinbergslage „ Bunken " des unteren Sonnen¬
bergs in einem Weinberge des Herrn Peter i
Fleschner II gefunden . Es sind dies also farbige
Trauben im freien Weinberge . Die Trauben j
haben sich in diesem Jahre drei Wochen früher
als in dem bekannten Qualitätsjahr 1911 gefärbt j

4 - AUS dem Meingau 30 . Juli . Nicht
überall im Rheingau fällt in diesem Jahre die
Obsternte befriedigend aus und die Hausfrauen
werden deshalb wohl nicht in allen Fällen so viel
Obst aus der eigenen Ernte zur Verfügung haben,
wie für den Bedarf der Familie gerade bei den
jetzigen Lebensmittelpreisen notwendig ist . Immer¬
hin wird es auch eine Reihe von Fällen geben,
in denen einiges Obst überflüssig ist und in solcher

Lage wird gewiß gern die Bereitwilligkeit vorhanden
sein , die Früchte den Zwecken des Roten Kreuzes,
insbesondere für die Erfrischung der Verwundeten
und Kranken in unseren Lazaretten nutzbar zu
machen . Wenn es dann nicht möglich ist . das Obst
fertig eingemacht obzugeben , so ist es dringend er¬
wünscht , es den Ortsausschüssen vom Roten Kreuze
zu Händen der Herren Bürgermeister zur Verfügung
zu stellen, die gebeten worden sind , das Einmachen
auf Kosten des Roten Kreuzes zu vermitteln und
sodann die Ablieferung an den Zweigverein vom
Roten Kreuz zu Rüdesheim ' zu besorgen . Es ist
wohl anzunehmen , daß diese Anregung gleichwie
im vergangenen Jahre auf fruchtbaren Boden fallen
wird . ( In Rüdesheim vermittelt der Vaterländische
Fräuenverein gern das Einmachen , wie er hier
auch Einmachbüchsen abgibt und die gefüllten
Büchsen wieder in Empfang nimmt , um sie für
das Rote Kreuz zu verwenden .)

Wiesbaden . Spielplan des Residenztheaters
vom 3 . bis 8 . August . Dienstag , den 3 . : „Der
Meineidbauer . " Mittwoch, ' den 4 . : „Die erst «'
Geige ." Donnerstag , den 5 . : „Jugend . " Frei¬
tag , den 6 . : „ Wenn der junge Wein blüht . "
Samstag , den 7 . : „Kameraden ." Sonntag , den
8 . : „Der Mcineidbauer . " Die Vorstellungen be¬
ginnen um 7 Uhr.

t Goldstücke mit Dein Bildnis Kaiser Fried¬
richs werden aus begreiflichen , wenn auch nicht
zu billigenden Gründen zurückgehalten . Auf eine
Anfrage an die Reichsbank , ob solche Goldstücke
auf besonderen Wunsch nach dem Kriege zurück¬
gegeben iverden könnten , erfolgte ' folgende Ant¬
wort : „ Die Reichsbankänstalten sind angewiesen,
Goldmünzen seltenerer Prägung — cs werden
vornehmlich mit der Jahreszahl 1888 geprägte
Stücke in Frage kommen — unter der Ver¬
pflichtung der Rückgabe gleichartiger Stücke im
Umtausch gegen Papiergeld innerhalb 12 Monaten
nach Friedensschluß gegen Empfangsbescheinigung
anzunehmen ."

: : Sämtliche erblindeten Krieger werden ge¬
beten , möglichst bald ihren Namen , Wohnort,
unter kurzer Darlegung ihrer militärischen und
persönlichen Verhältnisse an die , Geschäftsstelle
Berlin W . 8 , Behrcnstraße 63 , zu Händen des
Rittmeisters Grafen von Gersdorf senden zu
lassen . EIm Interesse einer baldigen Unterstützung
der Kriegsblinden ist es dringend erwünscht , daß
die Anverwandten möglichst umgehend der Ge¬
schäftsstelle diese Mitteilung zugehen lassen.

Lcsedungsf im SGirtrengfsben.
Auch im Felde , im Donner der Kanonen , er¬

leiden Bildungsdrang und Wissensdurst unserer
tapferen Soldaten keine Einbuße , wie ein Ueber-
blick über die von unseren Feldgrauen erwünschie
und ihnen zugesandte geistige Nahrung erweist.
Bereits bis zum April dieses Jahres , also noch
in den Anfangszeiten der Vermittlung von Lese¬
stoff , wurden von dem neugebildeten « Gesamtaus¬
schuß zur Verteilung von Lesestoft im Felde und
in den Lazaretten " , Abteilung des Centralkomitees
vom Roten Kreuz , Berlin NW . 7, Reichstagsge-
bäüde insgesamt 2 566 079 Bücher geliefert , in
welch stattliche Ziffer Broschüren , Zeitschriften,
Hefte und kleinere Drucksachen garnicht eingerechnet
sind . An der Spitze der Spender steht der Zen¬
tralausschuß für die Innere Mission mft 587 133
Büchern : ihm folgen Königliche Hausbibliothek,
Berlin , Borromäusvercin in Bonn , Gesellschaft
für Verbreitung von Volksbildung Berlin , König¬
liche Bibliothek , Kaiser Wilhelm -D.ank und die
Verlegerspende mit je einer Bücherzuweisung in
Höhe einer sechsstelligen Ziffer . Nun ist indessen
die Kriegsbuchwoche in Szene gefetzt worden , die
es besonders den höheren und mittleren Schulen
ermöglichen sollte , sich an der Sammlung von
Lesestoff zu beteiligen . Der Erfolg dieses Unter¬
nehmens lagert gegenwärtig in einer kaum über¬
sehbaren Menge von Kisten im ehemaligen Lese-
saal der Königlichen Bibliothek und gelangt zur
Versendung und zur Befriedigung vieler Wünsche
aus dem Felde.

Von großem Interesse ist ein Rückblick auf
das , was aus dem Felde an Wünschen bei der
Sammelstelle einging . Der Geschmack war keines-
wegs ein einheitlicher , läßt sich aber sehr wohl
mit den politischen Geschehnissen und ihrer Rück¬
wirkung auf den einzelnen Menschen in Einklang
bringen.

Im Anfang des Krieges wollte man von nichts
anderem wissen , als von den Fortschritten auf den
einzelnen Kriegsschauplätzen : sehnlichst erwünscht
waren nur Zeitungen mit den neuesten Nach¬
richten und Depeschen . Um hier möglichst erfolg¬
reich arbeiten zu können , wurde der Abteilung 5
des Centralkomitees vom Roten Kreuz (Sammel-
und Werbcwesen ) ein eigener Zeitungs - und
cchriftenverfand angeschlossen , der äußerst rührig
arbeitet und wöchentlich 150 000 — 200 000 Zei¬
tungen und Zeitschriften an die Front und in die
Lazarette befördert.

Mit dem weiteren Verlauf der Kriegsgeschch-
nisfe , der ernste Befürchtungen um unser von
allen Seiten bedrängtes Vaterland nicht aufkom-
men ließ , änderte sich auch der Lesegeschmack, und
unsere Feldgrauen begehrten in Würdigung der
historischen Größe unserer Zeit nach vergleichenden

Aufsätzen , nach Darstellung und Geschichte an!
Kriege. stig

Tann schien eine Zeit der geistigen @r matt, rtrtK""
gekommen zu sein , in der man um leichten , Tlk ", beibei
spruchslosen Unterhaltungsstosf bat , und aut ,
Mschnitt folgte die Gegenwart , in der alle ließ B ffn
müdung , Sorge und Zweifel überwunden zujnipn. 1
scheinen , in der man sich in den Kriegszus «̂ 8 >v
hineingelebt hat und , soiveit es Zeit und GeM j.  i ' Ü
heit gestatten , an den einstmals doch wieder 2 81
zunehmenden Beruf denkt : die FeldgejstltL 16»•
iverden als Seelsorger besonders reich mit ' ‘ '
stoff zum Weilergeben versorgt , die Lehrer
halten gleichsam ihr Prestige auch im Felde 'Li ü
die Akademiker , die lirfii oielsoeb mit
Examen vorbereiten , machten mit ihren rejchkiW '.V
tigeu Wünschen einen eigenen Ausschuß „ Mr

>!!A .^ lfach auf irgend diei«

miker - Bersorgung " notwendig. ein
Der fetzt sonstwie erbetene Unterhaltungsf ^ ,k,jt

umfaßt eigentlich alles : schwere und leichte n>: icywere uno tercyte « z
e, geistig hohe Spiele ^ " fl. .,
menge , bescheidene Geduld- >

türe , völlig ablenkende,
Schach und minder schwierige
spiele.

Bezeichnend für den deutschen Lerneifer
den Sinn für nachdenkliche Betätigung ist
überaus rege Nachfrage nach technischen Büch
und Schriften , die so hoch gestiegen ist, z,

n&i
4 N d-
d« : Zull

E !-nn <

uni

sie trotz des Ankaufs tausender Druckschriften kau l'n*n
bewältigt werden kann, «st' 8

t des
iiböftli'
litte-

5023
schül

che £
Pod

,tfan fl

Neueste Drahtnachrichten.
WTB Großes Hauptquartier , 31 . Jul

(Amtlich .) Westlicher Kriegsschauplatz
Gestern früh stürmten wir die bei unserem Angff lfl9en-c
auf Hooge ( südlich von Ipern ) am 3 . Juni nok"  ‘
in englischer Hand gebliebenen Häuser am Wes
rande des Ortes , sowie einen Stützpunkt südlij
der Straße nach Ipern . Nachmittags und nochj; leifei,
wurden Gegenangriffe des Feindes zurückgeschlagH
Wir eroberten 4 Maschinengewehre , 5 Mine .̂ ^
werfer  und nahmen einige Engländer gefangen. ®8{ntn
Die in den Gräben des Feindes gefundene ZH
Toter beweist seine großen blutigen Verluste . -
Die,Franzosen griffen bei Souchez abermals erfolgt
mit Handgranaten an . — Die erbitterten
um die Linie Lingekopf — Barrenkopf in den 53):
gesen sind zu einem Stillstand gekommen . %t
Franzosen halten einen Teil unserer Stelling
am Lingekopf noch besetzt. Schratzmännle unb
Barrenkopf sind nach vorübergehendem Verl«)
wieder in unserer Hand . — Als Vergeltung jiitj
die mehrfachen Bombenabwürfe de: Franzosen
Chauny , Tergnier und andere Orte hinter uns«
Aisnefront wurde der Bahnhof Compiegne bescho
Auf die Angriffe französischer Flugzeuggeschwal
die gestern auf Karlsburg , Zaberu , nördli
Hagenau und auf Freiburg Bomben abwarfi
antworteten am Nachmittag unsere Geschwader
Bombenabwürfen auf Flughafen und Fabriken
Lunaville , die Bahnhofsanlagen von St . Die utrt
den Flughafen bei Nancy . Der durch die feind¬
lichen Flieger angerichtete Schaden ist unbedeutend.
Ein französisches Flugzeug wurde bei Freibmz
durch unsere Abwehrgeschütze heruntergeschossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:  Nord¬
westlich von Lomza und au der Bahn nördlich Don
Nomogorow ( östlich von Rozan ) geht unser Angri
vorwärts . Gestern wurden 1890 Russen ge¬
fangen , 3 Maschinengewehre erbeutet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:  Die
auf das rechte Weichselufec übergegangenen Trupp«
des Generalobersten von Woyrsch dringen untei
hartnäckigen Kämpfen stach Osten vor.
Gegenangriffe eiligst herangeführter russischer Ver¬
stärkungen scheiterten völlig . Die Zahl der
fangenen ist auf sieben Offiziere ( darunter ei«
Regimentskommandeur ) und 1600 Mann  ge¬
stiegen . — Den in der Verfolgung begriffene«
verbündeten Armeen des General -Feldmarschatß
von Mackensen scheint der Gegner in der unge¬
fähren Linie Nowo -Alcxandria an den Weichselhöhe«
nördlich Lublin (das gestern Nachmittag besetzt
wurde ) bis südlich Cholm erneuten Widerstand
leisten zu wollen . Der Feind wird überall ange¬
griffen . — Während der Kämpfe der deutsche«
Truppen bei BiSkupiece — Piaski am 30 . Juli sind
4930 Gefangene  gemacht und 5 Geschützt
8 Maschinengewehre  erbeutet.

Oberste Heeresleitung.
WTB Großes Hauptquartier , 1 . August

(Amtlich .) Westlicher Kriegsschauplätze
Ein englischer Angriff gegen unsere neue Stell'

ung bei Hooge brach völlig zusammen . Ebenst
wenig Erfolg hatten nächtliche Vorstöße der Fra «-
zosen gegen Souchez . In den Argonnen heftiges
Artilleriegefecht . Am späten Abend wurden unsere
Stellungen auf dem Reichsackerkopf in den Vogese«
angegriffen . Der Feind wurde zurückgeschlage«-

Die Tätigkeit in der Luft war auch gestern rege.
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nL - - flßfÄe Flugplatz St . Pol bei Dünkirchen
^ ^ Jjt 30 Bomben belegt . Ein deutscher Flug-

>% «rdk . j) OUot) wurde ergebnislos von einem
»&.JL Geschwader angegriffen ; einer unserer

iH Meaer schoß hier ein feindliches Flugzeug
» L französischer Flugplatz bei Nancy wurde
'•ton k •.ii & mit 103 Bomben beworfen , 18 Treffer
r * ' een Zelten beobachtet . Die zur Abwehr
llĉ '- .»ieaenen feindlichen Flugzeuge konnten den
Lch El hindern . Sechs deutsche Flugzeuge

* * "jfn über Chüteau Salins 15 französische an;
nd? rreiviertelstündigem Kampf wurden mehrere
chU ! v«;Ac Flugzeuge zu Notlandungen gezwungen,
lkad, " ^ weiteres feindliches Geschwader in das

Lt eingriff . zogen sich unsere Flieger ohne
Eg zurück. Nördlich von Saargemünd mußte
'französisches Flugzeug landen. Die Insassen
mŝangen.

den Argonnenkämpfen vom 20 . Juni bis

^Juli nahmen wir 125 Offiziere , 6610
ch> ^ „ gefangen und erbeuteten 52 Ma-

„engewehre , sowie sehr zahlreiches
iaui jges Material.

festlicher Kriegsschauplatz:  Nörd-
- des Njemen fanden örtliche Kämpfe statt.

* „ Köstlich von Rozan machten wir weitere Fort¬

latz ritte. Feindliche Gegenangriffe wurden abge-

E Juli wurden zwischen Ostsee und Pilica
5023 Russen gefangen genommen, 41

7*7 schütze (darunter 2 schwere) , 4 Minen-
löll® (tjer , 230 Maschinengewehre erbeutet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:  Unsere
"t ^ ,jch von Jwangorod über die Weichsel vorge-

Menen Truppen wiesen heflige feindliche Gegen-
u «liffe ab. Beim Nachstoß eroberten wir die Höhen

Podzawcze und machten mehr als 10 00
isangene.
Zwischen oberer Weichsel und Bug stellte sich der
D gestern erneut.
Deutsche Truppen warfen ihn im Laufe des Tages

g seinen Stellungen bei Kurow ( östlich von
W -Alexandria ) , südlich von Lmczna , südwestlich

j südlich von Cholm , sowie südwestlich Dubienka.
? M Feind hat darauf beiderseits des Bug und auf
Iai j(i | ?ont zwischen Bug und südlich Lenczua den

iichuq fortgesetzt . Cholm  ist in der
:> M . laun«
" Huf dem südöstlichen Kriegschauplatze fielen im

a(i in die Hände der deutschen Truppen : 32 3
ffiziere . 757 1 9 Mann , 10 Geschütze,
!k Maschinengewehre.

Oberste Heeresleitung.

WB . Großes Hauptquartier . 2 . August.
Mich.) Westlicher Kriegsschauplatz:
Im Westteile der Argonnen setzten wir uns durch

überraschenden Bajonettangriff in den Besitz
«hrmr feindlicher Gräben , nahmen dabei 4Offi-
iire , 142 Mann gefangen  und erbeuteten
Maschinengewehr.
Am Abend griffen die Franzosen in den Vogesen

dnmals die Linie Schratzmännle Barrenkopf an.
lie ganze Nacht hindurch wurde dort mit Er-
ilietung gekämpft . Der Angreifer ist zurückge-
mftn. Auch am Lingekopf sind erneut Kämpfe

^e. An vergebenen Stellen der Front
ftkngten wir mit Erfolg Minen.
Südlich von Ban -de-Sapt schoß unsere Artillerie

!nm französischen Fesselballon herunter . Ein
lMpfslieger zwang bei Longemere (östlich von
laardmer) ein feindliches Flugzeug zum Landen.
OestlicherKriegsschauplatz: Mita«

»»rde gestern von unseren Groppen nach
stimpf genommen. Die Stadt ist im allge-
»tinett unversehrt.

Oestlich von Poniewiece haben sich Kämpfe
Mckelt , die einen für uns günstigen Verlauf
nehmen.

Nordöstlich von Suwalki wurde die Höhe 186
lidöstlich von Kaletnik ) erstürmt . Nordwestlich

dm Lomza erreichten unsere Truppen , nachdem an
Wiedenen Stellen der russische Widerstand ge¬
rochen war , den Narew . 1 Offizier , 10Ü3
" °nn wurden von uns gefangen ge-

■aio§
mH
*8o:

8uf der übrigen Front bis zur Weichsel ging
- vorwärts , 560 Gefangene , dabei  1
Osfijier , wurden eingebracht.

Aor Warschau ist die Lage unverändert.
Südöstlicher Kriegsschauplatz:  Nörd-

lch anschließend an die am 31 . Juli eroberten
Hn bei Podzawcze drangen gestern die Truppen
^General -Obersten v. Woyrsch unter heftigen

Kämpfen durch das Waldgelände nach Osten vor.
Der weichende Feind verlor 1500Mann
an Gefangenen und 8Waschinengewehre.

Vor Jwangorod lieferten österreichisch -ungarische
Truppen siegreiche Gefechte . Der Halbkreis
um die Festung zieht sich enger zu¬
sammen.

Bei den Armeen des Generalfeldmarschalls von
Mackensen hält der Feind noch zwischen Weichsel
und der Gegend südwestlich von Lenczna . Deutsche
Truppen erzwangen neue Erfolge östlich von
Kurow . Wir machten 600 Gefangene.

Zwischen Lenczna und Zalin nordöstlich Cholm
schreitet der Verfolgungskampf vorwärts.

Am Bug erreichten wir die Gegend nördlich von
Dubienka . Oesterreichisch -ungarische Truppen drin¬
gen südwestlich von Wladimir -Wolynsk über den
Bug vor

Oberste Heeresleitung.
w Merlin , 30 Juli . (Amtlich . ) Heute früh

6 Uhr erschienen drei seindliche Flieger ^ von Süd¬
westen kommend , über Freiburg . L >ie warfen
sieben Bomben , durch die eine Zivilperson getötet
und sechs, zum Teil schwer , verwundet wurden.
Der militärische und sonstige Sachschaden ist nicht
erheblich.

w Wien , 30 . Juli . ( Nichamtlich .) Amtlich wird
verlautbart : 30 . Juli 1915 mittags

Russischer Kriegsschauplatz:
Nach einer mehrtägigen Pause sind gestern

zwischen der Weichsel und dem Bug die Verbün¬
deten wieder an der ganzen Front zum Angriff
übergegangen.

Westlich des Wieprz bis in die Gegend von
Chmiel wurde die feindliche Front in einer Breite
von mehr als 25 Kilometer durchbrochen . Das
österreichisch -ungarische 17 . Korps nahm nördlich
Chmiel nach fünfmaligem Sturm die russischen
Stellungen . Deutsche Truppen erkämpften abends
die Linie Piaffki — Biskupice und die Bahn östlich
davon . Auch bei Kowola und Belsyce nordöstlich
von Krasnostaw und Woyslawice drangen die ver¬
bündeten Heere in die feindlichen Linien ein.

Heute früh traten die Russen an der ganzen
Front den Rückzug an . wobei sie alles verwüsten
und selbst das Getreide auf den Feldern verbrennen.
Unsere Verfolgung ist im Gange.

Nordwestlich von Jwangorod und beiderseits der
Radomka -Mündung wurde am 28 . früh unter
schweren Kämpfen an mehreren Stellen der Ueber-
gang über die Weichsel erzwungen . Deutsche und
österreichisch -ungarische Pioniere fanden unter schwie¬
rigsten Verhältnissen Gelegenheit , wieder Beweise
hervorragender Tüchtigkeit und opfermutigen Pflicht¬
gefühls zu geben.

Am oberen Bug nahmen die Verteidiger des
Brückenkopfes von Sokal ihre Südostfront vor dem
Angriff überlegen r Kräfte um einige hundert
Meter zurück und wiesen dort weitere feindliche
Angriffe ab . Sonst ist die Lage in Ostgalizien
unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die im Görzischen am Plateaurande noch an¬

dauernden italienischen Angriffe sind vereinzelt ver¬
gebliche Vorstöße feindlicher Abteilungen , die sich
gegen die vorspringenden Stützpunkte unserer Stell¬
ungen richten . So versuchten östlich Sagrado und
bei Redipuglia italienische Truppen , weiter Raum zu
gewinnen ; sie wurden durchweg abgewiesen . Be¬
sonders um den Monte dei Busi , der fest in
unserem Besitz ist, mühte sich der Feind vergebens.

An den anderen Teilen der Front im Süd¬
westen hat sich nichts Wesentliches ereignet . Am
Plateau Cormons wurde iri den letzten Tagen ein
italienischer Flieger durch den Volltreffer einer
Ballonabwehrkanone abgeschoffen . Pilot und Be¬
obachter wurden unter den brennenden Trümmern
des Flugzeuges tot aufgefunden.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

War den Franzosen vorgelogen wird.
w Wie « , 31 . Juli . ( Nichtamtlich .) Meldung

des Wiener K . K . Telegr . -Büro . Ein Züricher,
vermutlich von einem dortigen italienischen Jour¬
nalisten stammende „Temps " Meldung , wonach in
Wien fünf polnische Damen hingerichtet worden
seien , ist gänzlich aus der Luft gegriffen . Sie
steht auf der gleichen Höhe wie die römischen
Meldungen desselben Blattes , wonach an der Front
in Südtirol 150000 Mann wegen ernster Unruhen
nach Wien abberufen worden seien , und wie die
Meldung von Hinrichtungen streikender Arbeiter
in Lebnitz.

w Kopenhaqe « . 30 . Juli . (Nichtamtlich .) Das
Ritzausche Büro meldet : Es ist jetzt festgestellt,
daß das Unterseeboot , welches den deutschen Fisch¬
dampfer „Senator von Beerenberg " torpedierte , ein
englisches war . Es rettete 16 Mann , von denen
es 2 zurückbehielt , während eS die übrigen an
Bord des Feuerschiffes „Hoenrew " bringen ließ.
Ein anderer deutscher Fischdampfer , der 10 Mann
des „Senator von Beerenberg " rettete , darunter
zwei Leichtverwundete , lieferte sie gleichfalls an,
das Feuerschiff ab . Zwei oder drei Mann sind
ertrunken . „

w London , 30 . Juli . (Nichtamtlich .) Nach
einer Lloyd -Meldung ist der belgische Dampfer
„Prince Albert " auf eine Mine aufgefahren . Die
Besatzung wurde gerettet.

w London , 30 . Juli . (Nichtamtlich ) Meldung
des Reuterschen Büros . Das englische Fischer¬
fohrzeug „Young Perey " ist von einem deutschen
17-Boot in der Nordsee versenkt worden . Die Be¬
satzung wurde gelandet.

w Kopenhagen , 30 . Juli . (Nichtamtlich .) Die
schiffbrüchigen Deutschen von dem Dampfer „Sena¬
tor von Beerenberg " sind heute Nachmiltag vom
Hornrew Feuerschiff durch ein deutsches Schiff ab¬
geholt und nach Deutschland gebracht worden.

w Konstanz , 30 . Juli . (Nichtamtlich, ) Heute
Nachmittag traf noch ein Schweizer Sanitätszug
ein , der 81 schwerverwundete Deutsche , darunter
4 Offiziere , brachte . Die Verwundeten wurden am
Bahnhof mit Musik empfangen und in der üblichen
Weise bewirtet . Stadtpfarrer Zandt hielt eine
herzliche Begrüßungsansprache . Mit dem Zuge
2 Uhr 34 wurden die Verwundeten nach Karls¬
ruhe bef ördert . _

Mm die Gyre gespielt.
Roman von Robert Heymann.

(73 . Fortietzung .) Nachdruck verboten.
Udo v . d. Marnitz sah nichts , hörte nichts.

! Den Blick zu Boden gehestet , stolperte er die
! Friedrichsstraße hinunter . Der Posten vor der

Wache ani Brandenburger Tor riß das Gewehr
j empor.

Müde griff der Offizier an den Helm.
Nein ! Er träumte nicht ! Bon Zeit zu Zeit

, stieg der peinigende Schmerz tu ihm aus und
! er meinte , die Uniform auseinander reißen zu
j müssen , um Atem zu fassen.

So stolperte ,er weiter , bis in den Tiergarten
! hinein , immer geradeaus den breften Fahrweg
! entlang nach den Zelten . Kein Mensch war hier!
' Keine Seele weit und breit!
> Er dachte schließlich nichts mehr ! Schwankte'
! nur immer dahin , bog dann ab in die engen
! Wege hinein und kehrte in einem großen Halb-
i kreis endlich zur Stadt zurück.

Eine Stunde wohl saß er auf einer Bank
' und versuchte sich klar zu werden über das , was
! vorgefallen war . Es war doch so einfach . Ein
! Schurke hatte ihm die Ehre genommen und er

j besaß nicht die Möglichkeit , sich zu rechtfertigen,
j War das nicht einfach?
> Aber er wurde nicht damit fertig ! Das Ge-
! Hirn versagte ganz einfach den Dienst . Er kam

nicht über den einen Gedanken hinaus , wie dieser
Vorfall überhaupt denkbar war . Und um diesen

j Gedanken drehten sich alle übrigen immer wieder
im Kreise und vollführten einen wilden tzexen-
tanz , bis der Morgen graute.

Da befand er sich wieder am Brandenburger
Tor . — Das Leben der Großstadt regte sich
unter best Linden.

13 . Kapitel.
Mit Schmutz bedeckr, übernächtig , schlapp , kehrte

Marnitz in seine Wohnung zurück. Fritz war
nicht wenig erstaunt , seinen Leutnant in dieser
Verfassung heimkehren zu sehen. Udo v. d. Mar¬
nitz war nicht das , was man einen Nacht¬
schwärmer nennt . Wenn er wirklich eine durchs¬
spielte Nacht hinter sich hatte , so konnte das sein

j robuster Körper vertragen.
Diesmal aber sah er auS , als habe er nächte¬

lang im Straßengraben gelegen . Fritz schüttelte
ein über das andere Mal den Kopf , als er die
Dienstuniform und die Mütze bereit legte.

„Befehlen Herr Leitnant bet Frühstück ?"
„Nein ! Laß nur !"
„Zu Befehl , Herr Leitnant !"
Aber Fritz drehte sich nicht wie sonst vor¬

schriftsmäßig auf dem Absatz herum . Er blieb
stehen.



„Fühlen Herr Leitnant sich nich wohl ? Kann
ick etwas für Herrn Leitnant tun ?"

Udo v. b. Marnitz hatte sich, in einen Sessel
geworfen , er streckte beide Beine lang vor sich
und sah den Burschen mit einem großen Blick an.

„Nein , Fritz, Du kannst nun wohl nichts mehr
für mich tun !"

„Zu Befehl, Herr Leitnant !"
Dann war Marnitz wieder allein . Mechanisch

zog er die andere Uniform an . Draußen wartete
der Bursche bereits mit dem Pferde . Die Sonne
spiegelte - sich gölten in den Scheiben und das
Zwitschern der Vögel drang durch die Fenster.
In mäßigem Trab ritt der Offizier nach dem
Tempelhofer Felde.

Es konnte ja alles noch gut ivcrden, dachte
er . So etwas konnte noch nicht dagewescn sein,
seit die Welt bestand ! Er sollte eines Falsch¬
spielers wegen, eines Schurken halber um die
Ehre gebracht werden ! Nein ! Nein ! Das war
unmöglich.

Aber schon auf dem Exerzierplätze bekam er
eine andere Ueberzeugung.

Die Kameraden wichen ihm aus . Nur streng
dienstlich sprach man mit ihm. Er war plötzlich
wie ein Geächteter ! Es war , als sei er msi einer
furchtbaren , ansteckenden Krankheit behaftet . Als

fliehe jeder aus seiner Nähe , um nur ja nicht
mit ihm in Berührung zu kommen, um nicht
seinen Atem zu fühlen.

Bald übermannte ihn ein Gefühl grenzenloser
Mutlosigkeit . Dann stieg dje Wut wieder mit
einem Male in ihm auf . Er hatte das unbe¬
stimmte Verlangen , jeden einzelnen seiner Kame¬
raden zu beleidigen, um mit seinem Blut das
bittere Unrecht abzuwaschen, das sie ihm zugefügt.
Schließlich gingen auch diese Stunden der Qual
vorüber . Fm Galopp ritt Udo v. d. Marnitz
heim, setzte sich hin und schrieb einen langen,
ausführlichen Brief an seinen , Vater . Den
adressierte er an den Edlen v . d- Marnitz aus
Schloß Töbritz in der Mark . Als er ihn in den
Kasten geworfen, wurde er ruhiger . Mittags ;
kam eine Ordonnanz und brachte den Befehl , der j
Herr Leutnant wolle sich um zwei Uhr beim Re¬
gimentskommandeur melden.

Er empfand ein schneidendes Gefühl ! Also
so weit war es schon! Nun , er stand nicht !
schlecht mit dem Kommandeur , er kannte ihn als
einen gerechten, vornehm denkenden Mann . Der
konnte ihm vielleicht helfen ! Es war unmöglich, |
daß er ohne weiteres an seine Schuld glaubte ! I

Bor zwei Uhr schon stand er in dem hübschen
Salon des Regimentskommandeurs . Nach fünf

Minuten trat dieser ein. Er vermied
Offizier anzusehen.

„Herr Leutnant " , sagte er, indem cr
Stimme einen scharfen militärischen Klan,
„ich hoffe, daß Sic sich bereits über
Schritte klar geworden sind. Um aber
Mißverständnis auszuschließen , möchte
bitten mir und meinen Regfiuente die
zu ersparen , Sie wegen betrügerischen p
ausstoßen zu müssen."

Wieder stieg es Udo v. d. Marnitz miit
in die Kehle. Wieder dauerte es eine Weil
er die Sprache fand.

„Herr Kommandeur , ich bitte Sie , mich
Minuten anzuhören ."

Dieser nickte kurz.
Und dann erzählte Udo v. d. Marnitz

— aber der Kommandeur sah nicht einmal
Er wippte nur unruhig den rechten Fuß , j,
den hohen blankgewichstcn Stiefeln steckte
dem Teppich auf und nieder.

(Fortsetzung folgt .)
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Nationalstiftung für die Hinterbliebenen
der im Kriege Gefallenen.

Aufruf!
Ein gewaltiger Krieg ist über Deutschland hereingebrochen.

Millionen deutscher Männer bieten ihre Brust dem Feinde dar.
Viele von ihnen werden nicht zurückkehren . Unsere Pflicht
ist es, für die Hinterbliebenen der Tapferen zu sorgen.
Aufgabe des Reiches ist es zwar hier in erster Linie zu
helfen , aber diese Hilfe muss ergänzt werden durch freie
Liebesgaben , als Dankopfer von der Gesamtheit unserer
Volksgenossen den Helden dargebracht , die in der Verteidig¬
ung des Deutschen Vaterlandes zum Schutze unser Aller ihr
Leben dahingegeben haben.

Deutsche Männer , Deutsche Frauen gebt!
Gebt schnell!

Auch die kleinste Gabe ist willkommen!
Es werden auch Staatspapiere und Obligationenentgegengenommen!
Die Geschäftsräume befinden sich BERLIN NW. 40, Alsenstrasse 11.

Das Ehrenpräsidium:
Dr. von Bethmann Hollweg

Reichskanzler.
Dr. Delbrück
Staatsminister

Staatssekretär des Innern
Vicepräsident des Staatsministeriums.

Das Präsidium:
von ioebell von Kessel Grafv. Lerchenfeld-Köfering

Staatsminister und Generaloberst Königl. Bayrischer Gesandter.
Minister des Innern . Oberbefehlshaber d.Marken
Freiherr von Spitzemberg Selberg Schneider

Kabinettsrat Kommerzienrat Geheimer Oberregierungsrat
Ihrer Maj. der Kaiserin . Vortragender Rat im Ministerium

des Innern
als Staatsk.ommissar.

Herrmann. Kommerzienrat
Direktor der Deutschen Bank

Schatzmeister.

Zahlstellen:
Sämtliche Reichspostanstalten (Postämter , Postagenturen und Posthilfsstellen,)

sowie die Reichsbank-Haupt -, Reichsbank - und Reichsbank-Nebenstellen.
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Um meine Lagervorräte zu räumen , verkaufe ich
Ü bis auf Weiteres

Hüte
zu ganz bedeutend herabcjBsetzten Preisen.

<3 >

Bella Xievitta,
Modes,

Rüdesheim am Rhein.
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Zahn -Atelier
a . Rh ., Kirchstrasse 8.

Sprechstunden für Zahnleidende:
Wochentags 10 —12 und 2 —5 Uhr

Sonntags keine Sprechstunde.

Telephon 230. Del SC fl 6 , Dentist.

Ein ordentlicher

Küfer

Fahnen u. Flaggen von rein wollenem
Zchikksflaggeniuch

Wappenschilder . — Lampions — Feuerwerk.
Vereinsabzeichen . — Schärpen . — Fahnenbänder

Pünktliche Lieferung garantiert — Kataloge gratis.
Bonner Fahnenfabrik in Bonn a. ±ihein

Hoflief. Sr. Dlajestät des Kaisers und Königs.
Bestellungen werden zu Fabrikpreisen angenommen bei

Fischer «& Hetz , Rüdesheim.

gesucht.
Asbach & Co.,

Wüdesheim.

SM-NGi, fein,
SM-MW, Uarliiuf

fortwährend zu haben bei
helnricv Weder,

Jakobstraße 13 , Rüdesheim.

Dmknuhr mit Armband
auf dem Wege vom Staatsbahnhof
bis zur Bleichstraße verlöre « .

Abzugeben gegen Belohnung in der
Ezped. ds . Bl.

Mädchen
oder Iran gesucht für Hausarbeit.

Näheres im Verlag.

Junger Mann
für Comptoir und kleine Reisen für
bald gesucht.

Angebote unter „Annger Wan «"
befördert die Exped. ds. Bl.

Hfrima gelöffeischige

KnrtaMn
versendet zu 10 Mk. per Zentner
Sack , 10 Pfund 1 Mk. 10 W.

der Händler 6 . DiiiMSN
Heiseuhcim.̂

Schlkibhülsk
gesucht. Meldung im Kreis
Zimmer 7 . e

Der Kreisausscftuss
des RtKinaaukrtise

«schneiden HVerarbeite
Damen - Kleidern,
Kinder - Kleidern,
Wäsche , Uniformen,
Herrenbekleidung,

sämtliche Pächer für die Meist*
Prüfung erlernt man gründlich

Deutsche
kkleidungs - Akade
ITC. 6 . Martens , Frankfurt a.

Eschenheimer Anlage 38.
Fernsprecher : Amt Hansa 12*
Prospekte umsonst und portoff
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